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Zehn Jahre Junge Alternative
Brandenburg: Ein Blick hinter die

Kulissen
Die Studie zur Jungen Alternative Brandenburg beleuchtet
zehn Jahre rechtsextreme Strukturen und deren Einfluss in

der AfD.

Im September 2023 stehen drei Landtagswahlen in
Ostdeutschland an, und die AfD hat realistische Chancen, in
diesen Wahlen als stärkste politische Kraft hervorzugehen. Über
ein Jahrzehnt nach ihrer Gründung ist die Partei ein bedeutender
Akteur im politischen Geschehen. In diesem Kontext ist es
wichtig, einen genaueren Blick auf die Brandenburger
Landesorganisation der Jungen Alternative (JA) zu werfen, die
sowohl als Jugendorganisation der AfD als auch als eine von den
Parteien angesehenen Innovationsquelle gilt.

Die junge Generation innerhalb der AfD hat ein
bemerkenswertes Profil entwickelt, das in der neuen Studie der
Emil-Julius-Gumbel-Forschungsstelle für Rechtsextremismus
(EJGF) an der Universität Potsdam detailliert untersucht wird.
Unter dem Titel »Parteijugend und Aktionsgruppe – Zehn Jahre
Junge Alternative Brandenburg« beleuchtet die Studie die
Entwicklung und den politischen Charakter dieser
Jugendorganisation.

Einblicke in die Brandenburger JA

Die Brandenburger JA hat sich in den letzten zehn Jahren als
besonders zentral innerhalb der AfD etabliert. Christoph Schulze,
der Verfasser der Studie, erklärt: „In der AfD gilt die



Brandenburger JA als führender, wohlorganisierter und
innovativer Landesverband.“ Deren Mitglieder spielen jedoch
auch auf bundespolitischer Ebene eine bedeutende Rolle. Die
Studie hat sowohl die Veröffentlichungen der JA ausgewertet als
auch Beobachtungen aus dem journalistischen Bereich und
antifaschistische Recherchen einbezogen, um ein umfassendes
Bild der Organisation zu vermitteln.

Eine bemerkenswerte Erkenntnis der Studie ist, dass die
Brandenburger JA nicht nur als Jugendvertretung dient, sondern
einen spezifischen politischen Kurs verfolgt. Der Ausdruck „harte
rechtsextreme Organisation“ wird von Schulze verwendet, um
die Methoden und die Rhetorik der JA zu charakterisieren. „Sie
bedient sich bewusst der Strategien und Aktionsformen, die man
typischerweise im klassischen Rechtsextremismus findet“,
erklärt er weiter.

Bedeutung der Studie für die politische
Landschaft

Die Analyse der Brandenburger JA ist von großer Bedeutung, da
sie aufzeigt, wie sich rechtsextreme Ideologien bei jüngeren
Wählern manifestieren. Ein zentraler Aspekt der Arbeit der JA ist
die Mobilisierung von Jugendlichen durch eine gezielte
Ansprache und die Nutzung sozialer Medien, um deren
Unterstützung für rechtsextreme Positionen zu gewinnen. Diese
Herangehensweise könnte die Dynamik der kommenden
Landtagswahlen maßgeblich beeinflussen.

Die Unterstützung für die AfD, insbesondere durch ihre
Jugendorganisation, könnte die politische Landschaft in
Brandenburg und Ostdeutschland insgesamt neu gestalten. Die
Entwicklung und das Wachstum der Brandenburger JA
verdeutlichen, wie wichtig es ist, die Strukturen und Strategien
innerhalb dieser Partei genau zu analysieren und zu
dokumentieren.

In Anbetracht der anstehenden Wahlen ist die Aufmerksamkeit,



die der Brandenburger JA zuteilwird, auch ein Zeichen für das
zunehmende Interesse, das rechtsextremen Strömungen und
ihren Einfluss auf die Jugend entgegengebracht wird. Die
aktuelle Studie könnte daher entscheidend dazu beitragen, ein
besseres Verständnis für die Beweggründe der Wählerschaft und
die Strategien der AfD zu entwickeln.

Zusammenfassend lässt sich sagen, dass die Brandenburger
Junge Alternative nicht nur eine bedeutende Rolle in der Partei
selbst spielt, sondern auch als ein Faktor gesehen werden kann,
der die politische Arena in Ostdeutschland prägt. Die Dynamik
zwischen den Mitgliedern der JA und ihrem politischen Umfeld
wird sicherlich weiterhin ein spannendes Thema für Beobachter
und Analytiker der politischen Szene sein.

Entwicklung der AfD und ihrer Strukturen

Die Alternative für Deutschland (AfD) hat sich seit ihrer
Gründung im Jahr 2013 erheblich verändert und ist gewachsen.
Ursprünglich als eine eurokritische Partei ins Leben gerufen, hat
sie sich rasch von wirtschaftspolitischen Themen entfernt, um
stärker gesellschaftspolitische Fragestellungen in den
Vordergrund zu rücken. Ein bemerkenswerter Aspekt ist die
starke Verankerung der Partei im Osten Deutschlands, wo sie
besonders hohe Stimmenanteile erreicht. Laut einer Umfrage
des Zentralinstituts für Sozialwissenschaftliche Forschung an der
Universität Mannheim aus dem Jahr 2023 lag die Unterstützung
für die AfD in einigen ostdeutschen Bundesländern bei über 30
Prozent.

Diese Entwicklung ist nicht nur ein Hinweis auf die
unzufriedenen Wählersegmente in diesen Regionen, sondern
spiegelt auch tiefere gesellschaftliche Spannungen wider. Der
wirtschaftliche Strukturwandel in den neuen Bundesländern
nach der Wiedervereinigung hat zu einem Gefühl der
Benachteiligung geführt, das von der AfD gezielt angesprochen
wird. Diese Tatsachen zeigen, dass die Partei nicht nur eine
politische, sondern auch eine soziale Bewegung ist, die viele



Aspekte des Lebens in Deutschland angreift.

Politischer und gesellschaftlicher Kontext
in Ostdeutschland

Ostdeutschland steht vor vielfältigen Herausforderungen, die die
Wahlverhalten erheblich beeinflussen. Viele Städte kämpfen mit
Abwanderung, überalterter Bevölkerung und mangelnden
Perspektiven für junge Menschen. In diesem Kontext gedeihen
populistische und extremistische Strömungen oft besonders gut.

Die sozioökonomischen Bedingungen, die in den ostdeutschen
Bundesländern vorherrschen – wie hohe Arbeitslosigkeit und
schwächelnde Infrastruktur – erzeugen Frustration und
Misstrauen gegenüber etablierten Parteien. Dieser Umstand
bietet der AfD eine Bühne, um ihre Botschaften zu verbreiten
und sich als Retter gegen den vermeintlichen Verfall der
gesellschaftlichen Ordnung zu positionieren. Statistiken der
Bundesagentur für Arbeit zeigen, dass die Arbeitslosenquote in
vielen ostdeutschen Regionen oft über dem Bundesdurchschnitt
liegt, was das Bedürfnis nach Veränderung und Alternativen
verstärkt.

Die Rolle der Jungen Alternative

Die Junge Alternative (JA) hat sich in der AfD als bedeutende
Akteurin etabliert, die insbesondere jüngere Wähler ansprechen
soll. Ihre Strukturen und Strategien variieren stark von
Bundesland zu Bundesland, wobei die Brandenburger JA eine
Vorreiterrolle einnimmt. Die Studie der Emil-Julius-Gumbel-
Forschungsstelle betont, dass die JA in Brandenburg ein hohes
Maß an Organisation und Innovation aufweist. 

Diese Jugendorganisation hat gezielt eine Vielzahl von
Veranstaltungen und Kampagnen initiiert, um ihre Mitglieder
aktiv in politische Diskurse einzubeziehen. Diese
Vorgehensweise hat nicht nur die interne Dynamik der Partei



beeinflusst, sondern auch deren öffentliche Wahrnehmung
gesteigert. Der Erfolg der JA in Brandenburg könnte als Modell
für andere Landesverbände dienen und hat somit eine
bundesweite Bedeutung für die Strategie der AfD im Umgang
mit der Jugend. 

Die Art und Weise, wie die JA gezielt mit sozialen Medien,
Veranstaltungen und Netzwerkarbeit junge Menschen anspricht,
fördert nicht nur die Bindung junger Mitglieder, sondern
beeinflusst auch die öffentliche Meinung über die AfD in den
sozialen und politischen Diskussionen der Gesellschaft. Dies ist
besonders relevant, wenn man bedenkt, dass die
Meinungsbildung zunehmend digital und über soziale
Plattformen erfolgt. 

Die Ergebnisse dieser Studie machen deutlich, dass die AfD,
insbesondere durch ihre Jugendorganisation, gut positioniert ist,
um auf die Anliegen und Herausforderungen, denen junge
Menschen in Ostdeutschland gegenüberstehen, einzugehen und
dadurch an Relevanz und Einfluss zu gewinnen.
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